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W u l f a r d  W in t e r h o f f

Zur Pilzflora zweier Robinien-Gehölze bei 
Battenberg/Pfalz

Am 15. 3. fand ich in einem Robiniengehölz bei Battenberg in der Pfalz den in 
Westdeutschland sehr seltenen Großen Nesterdstern (Geastrum fornicatum). Dies 
war Anlaß, die Großpilzflora der Robinienwälder bei Battenberg genauer zu unter­
suchen und Überlegungen zum Schutz einiger Pilze dieser anthropogenen Pflan­
zengesellschaft anzustellen.

Die Nomenklatur der Pflanzenarten folgt O b e r d ö r f e r  (1979), die der Pilzarten 
J ü l ic h  (1984) bzw. M o s e r  (1983). Vollständige Vegetationsaufnahmen sowie Be­
lege der meisten Pilzarten befinden sich in der Sammlung des Verfassers. Frau I. 
W e n d l a n d  (Hamburg) danke ich herzlich für Überlassung ihrer Daten zum Fund von 
Geastrum fornicatum  ̂bei Bosau.

Tabelle 1 

Klimadaten von

1. Battenberg (Pfalz) nach Deutscher Wetterdienst (1957)
2. Hurbanovo (Südslowakei) nach Kuthan (1984)

1 2

Mittlere Jahres-Lufttemperatur 9,0 °C 9,9 °C

Mittlere Juli-Lufttemperatur 18,5 °C 20,5 °C

Mittlere Januar-Lufttemperatur 0,5 °C -2 ,1  °C

Mittlere Jahres-Niederschlagssumme 550 mm 570 mm

Das Untersuchungsgebiet
Die untersuchten Robinienwälder liegen ca. 4 km südsüdwestlich von Grünstadt am Ostabfall der Haardt 

zur Oberrheinebene, ca. 270 m über N. N. im Bereich der Topographischen Karte 1 :25000 (MTB) Nr. 6414/4. 
Das Klima ist sommerwarm und niederschlagsarm (vgl. Tab. 1). Den geologischen Untergrund bildet ein eisen­
haltiger, kalkfreier Sandstein, eine Küstenbildung des mitteloligozänen Meeres. Der Boden ist schwach sauer 
(pH 6), humoser, steiniger Sand, dem vielleicht etwas Löß beigemischt ist.

Die Aufnahmeflächen
Es wurden zwei Aufnahmeflächen untersucht (vgl. Tab. 2) j

1. Steiler Südhang oberhalb der von Kleinkarlbach nach Battenberg hinaufführenden Straße (Abb. 1). Baum­
schicht ca. 12 m hoch, ca. 70 %  deckend, aus Robinia pseudacacia und 1 Quercus robur. Strauchschicht 7 %  
aus Sambucus nigra, Euonymus europaeus u. a. Krautschicht ca. 90 % au s  Galium aparine, Bromus sterilis, 
Ballota nigra, Allium oleraceum, Agropyron repens, Arrhenatherum elatius, Lactuca serriola, Bryonia dioica 
u. a.

2. Oberer terrassierter Ostsüdosthang, 200 m nördlich der Battenberger Kirche offenbar früherer Weinberg. 
Baumschicht ca. 14 m, ca. 80 % au s Robinia pseudacacia und einzelnen z. T. absterbenden Prunus avium. 
Strauchschicht 20 %  aus Sambucus nigra, Euonymus europaeus u. a. Krautschicht ca. 40 %  aus Galium apa-



rine, Chelidonium majus, Urtica dioica, Geunn urbanum, Stellaria media, Veronica hederifolia, Anthriscvs 
caücalis u. a.

Die Krautschicht beider Aufnahmeflächen wird hauptsächlich von stickstoffzeigenden Pflanzen gebildet, 
von denen viele als Charakterarten nitrophiler Säume (Glechometalia hederaceae) oder Ackerfluren (Secalie- 
tea) gelten. Die mittlere Stickstoff zahl nach Ellenberg (1974) ist hoch. Die Krautschicht des Südhanges unter­
scheidet sich von der des Ostsüdosthanges durch Licht- und Wärmezeiger. Die mittlere Uchtzahl und die mitt­
lere Temperaturzahl sind in Fläche 1 entsprechend höher als in Fläche 2 (vgl. Tab. 2). Die Vegetation der Fläche 
1 ähnelt dem Balloto-Robinietum, die der Fläche 2 dem Chelidonio-Robinietum, zwei Pflanzengesellschaften, 
die Jurko(1963) aus der Slowakei beschrieben hat.

Die Pilzflora der Aufnahmeflächen (vgl. Tab. 2)
Die Pilzflora wurde an folgenden Tagen aufgenommen:
Fläche 1:15. 3., 2 1 .3 .,  25. 4., 14. 6., 10. 8., 7 11.1987,1 4 .1 0 .1 9 8 8 ,1 9 .1 1 .1 9 8 9 ,1 8 . 4.1990.
Fläche 2 :2 5 .4 ., 7. 11. 1987,14.10 .1988 , 19. 11. 1989, 18.4. 1990. Dabei wurden frische Fruchtkörper nur an 
den kursiv gedruckten Terminen gesehen.

In beiden Flächen wurden zusammen nur 28 Arten gefunden. Die Pilzflora ist somit für eine Waldgesell­
schaft sehr artenarm, auch mit der Einschränkung, daß auf den bisherigen Pilzgängen vermutlich noch nicht 
alle vorkommenden Arten entdeckt wurden. Die der Sonne exponierte und pflanzenartenreichere Fläche 1 ist 
deutlich pilzartenärmer als die absonnig gelegene Fläche 2. Mykorrhizapilze fehlen in beiden Flächen, obgleich 
in Fläche 1 mit Quercus roburein mykorrhizabildender Baum vorhanden ist. Vielleicht stören die Robinien die 
Mykorrhizabildung durch Stickstoffanreicherung im Boden. Am Fallholz der Robinien fruchten auffallend weni­
ger Pilzarten als an dem viel selteneren Holz der übrigen Bäume und Sträucher. Unter den bodenbewohnenden 
Großpilzen ist der Anteil der Bauchpilze (Gasteromycetidae) mit 50 %  ungewöhnlich groß. Zu ihnen gehören 4 
in Westdeutschland seltene Geastrum-Arten. Eine weitere Seltenheit ist Leucoagaricus wichanskyi.

Die Robinienwälder auf Flugsanddünen in der Oberrheinebene (W interhoff 1977) und in der Südslowakei 
(Kuthan 1984) unterscheiden sich durch wesentlich größere Pilzartenzahlen. Gemeinsam sind den Robinien­
wäldern aller drei Landschaften der Reichtum an Gasteromyzeten sowie der Mangel an Mykorrhizabildnern. 
Die Robinienwälder der Südslowakei sind durch mehrere in Westdeutschland fehlende oder sehr seltene Arten 
ausgezeichnet, die vermutlich durch die wesentlich wärmeren Sommer der Südslowakei (vgl. Tabelle 1) begün­
stigt werden (z. B. Armillaria rickenii, Calvatia candida, Endoptychum agaricoides, Geastrum lageniforme, G. 
saccatum, Leucopaxillus lepistoides, Montagnea arenaria und Myriostoma coliforme):

Tabelle 2
Die Großpilze zweier Robinienwälder bei Battenberg

Aufnahmefläche Nr. 
Flächengröße (m2) 
Exposition 
Neigungswinkel (°)
Mittlere Lichtzahl (L) 
Mittlere Temperaturzahl (T) 
Mittlere Feuchtezahf(F) 
Mittlere Reaktionszahl (R) 
Mittlere Stickstoffzahl (N) 
Artenzahl der Pflanzen 
Artenzahl der Großpilze

1
600

S
35

6,8
6,1
4,6
7,0
6,4
31
12

2
600

OSO
25

5,9
5,5
4,8
7.1
7.2 
18 
19

S
ub

st
ra

t *
)

Cerocorticium confluens X Ro
Clitocybe cf. amarescens X

Conocybe rickeniana X

Coprinus micaceus' X Ro
Cyathusolla f X

Dacrymyces stillatus X Ro
Daedaleopsis tricolor X Pr
Geastrum coronatum X X



Geastrum fornicatum X

Geastrum recolligens X

Geastrum striatum X

Hyphoderma radula X Pr
Langermannia gigantea X

Lepista inversa X

Leucoagaricus wichanskyi X

Lyomyces sambuci X Sb
Mollisia cinérea X Ro
Mutinus caninus X

Mycena galericulata (x) X Ro
Mycena olida X Ro?
Mycena vitilis (X )

Phellinus ribis X Eu
Phlebia radiata X Pr
Pholiotina pygmaeoaffinis X

Psathyrella spadiceogrisea X X

Schizopora paradoxa X Pr
Stropharia cyanea X

Trametes versicolor Pr
Trechispora cohaerens X Cl

*) CI = an Clematis vitalba, Eu = an Euonymus europaeus, Pr = an Prunus avium, 
Ro = an Robinia pseudacacia, Sb = an Sambucus nigra

Anmerkungen zu einzelnen Arten
Geastrum fornicatum ist in Fläche 1 die häufigste Großpilzart. Am 21.3. 1987 

wurden hier 168 vorjährige Fruchtkörper gezählt, ferner 45 Fruchtkörper am be­
nachbarten Südhang unterhalb der Straße.

Die Fruchtkörper weisen eine erhebliche Variabilität auf. Die Breite der Exoperi- 
die beträgt (ausgebreitet) (3-) 6-9 cm, die der Endoperidie (0,6-) 1,2-2,6 cm. Die 
kleinsten Exemplare sind also nicht größer als die des kleinen Nesterdsterns (G. 
quadrifidium). Die Exoperidie ist meist 4-lappig, bei einem Fruchtkörper 5-lappig.

In der Bundesrepublik Deutschland gehört Geastrum fornicatum zu den selten­
sten Pilzen. Ältere Angaben beruhen meist auf Verwechslung. Bei den im Fierba­
rium Hamburgense (HBG) und in der Botanischen Staatssammlung München (M) 
liegenden als Geastrum fornicatum beschrifteten Aufsammlungen handelt es sich 
teils um G. quadrifidum, teils um G. minimum. Ein von W in t e r h o f f  in G r o s s  & al.

Bisher sind aus der Bundesrepublik Deutschland außer Battenberg nur 3 sicher 
nachgewiesene Fundorte bekannt:
1. Flessen: Eselstein im Odenwald, MTB 6318/2 ( E b e r l e , 1956,1966). Da nur ein 
abgerissener Fruchtkörper gefunden wurde, ist der genaue Standort-vielleicht im 
Bergahorn-Schluchtwald -  leider unbekannt.
2. Schleswig-Flolstein: bei Bosau am Plöner See, MTB 1828/4,3 Fruchtkörper leg. 
I. W e n d l a n d , 20.10.1984. Nach freundlicher brieflicher Mitteilung von Frau W e n d -



l a n d  handelt es sich beim Standort um einen flachen Südhang ca. 10 m über dem 
Seespiegel. Die Erdsterne fruchteten unter einer Gruppe alter Salix fragilis-Bäume. 
Begleitpflanzen waren u. a. Sambucus nigra, Ranunculus ficaria, Adoxa moschatel- 
Hna, Aegopodium podagraria, Urtica dioica und Geum urbanum. Am 11.4. 1990 
wurden hier wieder 3 Fruchtkörper gefunden, von denen 2 im ,,Nest“ sitzengeblie- 
ben waren, aber normale Sporen entwickelt hatten.
3. Rheinland-Pfalz: Alsenztal bei Altenbamberg, Südhang unterhalb der Burgrui­
ne, MTB 6213/1,2 Fruchtkörper in einem Fliedergebüsch, leg. W in t e r h o f f , 21.9.
1 988. ly

Geastrum fornicatum kommt in Mitteleuropa nur in niederschlagsarmen, som­
merwarmen Landschaften gehäuft vor: in der Ungarischen Tiefebene ( H o l l ö s  
1904), in der Südslowakei ( K u t h a n  1984), um Prag ( S t a n e k  1958) und im mittel­
deutschen Trockengebiet ( D ö r f e l t ä  al. 1979). In Österreich, Frankreich, Belgien, 
den Niederlanden, England, Dänemark und Schweden wurde Geastrum fornicatum 
dagegen wie in der Bundesrepublik Deutschland nur ganz vereinzelt gefunden 
(nach H u b e r  1939, B o if f a r d  1976, M o r n a r d  1980, D e m o u l in  1968, A r n o l d s  & al. 
1984, P a l m e r  1968, D is s in g  &  L a n g e  1961, K e r s  1976). Das Verbreitungsbild läßt 
darauf schließen, daß Geastrum fornicatum durch Trockenheit und Sommerwärme 
begünstigt wird. Diese Vermutung wird dadurch gestützt, daß der Wuchsort bei Bat­
tenberg nicht nur in einer der wärmsten und niederschlagsärmsten Landschaften 
der Bundesrepublik Deutschland liegt, sondern hier auch auf den lokalklimatisch 
besonders warmen Südhang beschränkt ist, und daß der Pilz hier während der Be­
obachtungszeit nur nach den trockenwarmen Sommern 1986 und 1989 reichlich 
fruchtete.

Geastrum fornicatum tritt in West- und Mitteleuropa fast ausschließlich in nitro- 
philer anthropogener Vegetation auf, oft wie bei Battenberg in Robinienwäldern, so 
insbesondere auch in Ungarn.

Auch Geastrum coronatum, G. recolligens und G. Striatum treten in der Bun­
desrepublik Deutschland wie in der DDR (D ö r felt  & al. 1979) meist in anthropoge­
ner Vegetation auf und zwar vor allem in Robinienwäldern auf Flugsanddünen der 
nördlichen Oberrheinebene. In Rheinland-Pfalz gibt es jedoch auch einzelne Vor­
kommen in naturnaher Vegetation.

Leucoagaricus wichanskyi scheint eine seltene Art zu sein. B o n  (1987) nennt 
einzelne Funde aus Frankreich, Italien, der Bundesrepublik Deutschland, der 
Tschechoslowakei, Ungarn und der Ukraine. B a b o s  (1969) hält den ebenfalls selte­
nen Leucoagaricus sublittoralis ( K ü h n e r ) H o r a  für conspezifisch mit L. wichanskyi. 
B o n  (1976,1981,1987) hat dagegen hervorgehoben, daß L. wichanskyi sich von L. 
sublittoralis durch kräftigere Statur, fastgerandete Knolle, längere Sporen und 
schmalere Huthautendzellen unterscheide.

Der Pilz von Battenberg zeigt folgende Merkmale (vgl. Abb. 2): Hut 5-10 cm 
breit, flachgewölbt, isabellfarben, mit einzelnen dünnen spinnwebigen weißen Ve- 
lumflocken. Lamellen frei, weiß. Stiel z. B. 9 cm x 11 mm weiß, beringt, mit fastge- 
randeter bis 2,4 cm breiter Knolle. Geruch schwach fruchtig. Sporen 8,5--9,5 x
4,4-5,0 |xm. Cheilozystiden 6-10 ^m breit. Huthautendzellen 8-15 iJim breit. Unser 
Pilz stimmt damit voll mit der Diagnose von L. wichanskyi durch P il a t  (1953) über­
ein. Die Huthautzellen sind jedoch z. T. etwas breiter als von B o n  angegeben.

Leucoagaricus wichanskyi s. str. wurde meines Wissens in der Bundesrepublik 
Deutschland bisher nur in anthropogener Vegetation gefunden: im NSG Mainzer 
Sand unter gepflanzten Pappeln (leg. W in t e r h o f f  1981) und bei Sandhausen im 
Robinienwald ( W in t e r h o f f  1977). Pilze, die nach B o n  (1981) als Leucoagaricus 
sublittoralis zu bestimmen wären, treten in der Oberrheinebene dagegen außer in 
Robinienwäldern ( W in t e r h o f f  1977) auch in naturnahen Erlen-Eschenwäldern 
(Pruno-Fraxinetum) auf (B o n  1976, W in t e r h o f f  Mskr.).

Naturschutzfragen
Geastrum coronatum, G. fornicatum, G. recolligens, G. Striatum und Leucoaga- 
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ricus wichanskyi wurden wegen ihrer Seltenheit in die Roten Listen gefährdeter 
Großpilze von Rheinland-Pfalz ( Z e h f u s s ) und der Bundesrepublik Deutschland 
( W in t e r h o f f  1984) aufgenommen. Diese Arten sind zwar kaum aktuell gefährdet, 
da sie nicht verfolgt werden und nicht in schwindenden Biozönosen leben; sie sind 
jedoch potentiell gefährdet, da ihre wenigen Vorkommen durch unvorhergesehene 
Eingriffe zerstört werden könnten. Unsere Fläche 1 könnte z. B. das Objekt von Um­
forstung, Straßenverbreiterung oder Bebauung werden. Die Erhaltung der genann­
ten Arten im Lande könnte daher nur durch Unterschutzstellung ihrer Wuchsorte 
gesichert werden. Robiniengehölze, die sonst kaum schutzbedürftige Arten enthal­
ten, und die d<?rt,'wo sie in schutzwürdige naturnahe Vegetation eindringen, sogar 
vom Naturschutz bekämpft werden müssen, können also aufgrund ihrer Pilzflora in 
Einzelfällen auch schutzwürdig sein.

Gegen Schutzmaßnahmen für Geastrum fornicatum und Leucoagaricus wi- 
chanskyi ließe sich einwenden, diese Arten seien als Neophyten nicht schutzwür­
dig. Neophyten wird von mehreren Autoren (z. B. H a r m s  & al. 1983, K o r n e c k  1986) 
nur eine mindere Schutzwürdigkeit zugebilligt als Einheimischen (Idiochorophyten) 
und Archaeophyten. Dagegen plädieren z. B. S u k o p p  und K o w a r ik  (1986) dafür, die 
eingebürgerten Neophyten (Epökophyten und Agriophyten) gleichwertig mit den 
Archaeophyten gegebenenfalls in Rote Listen aufzunehmen.

Geastrum fornicatum und Leucoagaricus wichanskyi wurden in Rheinland-Pfalz 
nur in anthropogener Vegetation gefunden. Beide Arten scheinen demnach hier An- 
thropochoren zu sein. K r e is e l  hat bereits 1958 darauf hingewiesen, daß zahlreiche 
Großpilze infolge des Anbaus fremder Gehölze ihr Areal erweitert haben. Nach 
S c h r o e d e r  (1969) wären Geastrum fornicatum und Leucoagaricus wichanskyi in 
Rheinland-Pfalz hinsichtlich des Einbürgerungsgrades als Kulturabhängige (Epö­
kophyten), nach der Einwanderungsweise wohl als Eindringlinge (Akolutophyten) 
und nach der Einwanderungszeit als Neophyten zu bezeichnen, da es die von ihnen 
besiedelten Robinienwälder, Fliedergebüsche und Pappelforste hier erst seit der 
Neuzeit gibt.

Es fragt sich allerdings, ob die Einstufung von Geastrum fornicatum als Anthropo- 
chore berechtigt ist. Bei Pilzen, deren Sporen in der Regel viel weiter verbreitet wer­
den als Samen, sollte man die Ausbreitung um wenige hundert km noch nicht als 
Wanderung sondern nur als Neuansiedlung bezeichnen. Der Anthropochoren- 
Begriff sollte daher bei Pilzen nur hinsichtlich größerer Gebiete, etwa Mitteleuropas, 
verwendet werden. In Mitteleuropa sind aber auch Vorkommen in naturnaher Vege­
tation bekannt, so im Kyffhäuser ( B e n k e r t  1 9 7 6 )  und möglicherweise im Odenwald. 
Da Geastrum fornicatum diese Orte ohne Hilfe des Menschen besiedelt haben dürf­
te, wäre der Pilz als einheimische Art zu bezeichnen, die wie viele andere heimische 
Arten nicht nur in naturnaher Vegetation lebt, sondern auch als spontaner Apophyt 
in anthropogene Vegetation eindringt. Die Vorkommen von Geastrum fornicatum in 
Robinienforsten und Fliedergebüschen wären demnach in gleicherweise schutz­
würdig wie etwa die Vorkommen von Cypripedium calceolus in Kiefern- und Fich­
tenforsten.

Bei Leucoagaricus wichanskyi sollte die Frage nach dem Indigenatfürden Natur­
schutz keine Bedeutung haben, da diese Art in ihrem ganzen Areal selten zu sein 
scheint, so daß hier nicht nur das Vorkommen des Pilzes im Lande sondern die Exi­
stenz der Art überhaupt zu erhalten ist.
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Abb. 1: Robiniengehölz bei Battenberg (Aufnahmefläche 1);
Fundort von Geastrum fornicatum und Leucoagaricus wichanskyi ■

Abb. 2: Leucoagaricus wichanskyi im Robiniengehölz bei Battenberg 
am 7.11.1987



S t a n e k , V. J. (1958): Geastraceae -  Hvezdovkovite. In P il ä t , A. (red.): Gastero- 
mycetes, Praha. S. 392-526; 777-795.

S u k o p p , H. & K o w a r ik , J. (1986): Berücksichtigung von Neophyten in Roten Listen 
gefährdeter Arten.-Sehr. Reihe Vegetationskde. 18:105-113

W in t e r h o f f , W. (1977): Die Pilzflora des Naturschutzgebietes Sandhausener Dü­
nen bei Heidelberg. -  Veröff. Naturschutz Landschaftspflege Bad.-Württ. 44/ 
45:51-118.

-  (1978): Bemerkenswerte Pilze in Trockenrasen des nördlichen Oberrheinge­
bietes. 2. Pilze der Trockenrasen auf Eruptivgestein. -  Hess. Flor. Briefe 27 
(3): 41-47.

-  (1981): Alte und neue Erdsternfunde im Flugsandgebiet zwischen Walldorf 
und Mainz. -  Hess. Flor. Briefe 30:18-27.

-  (1984): Vorläufige Rote Liste der Großpilze (Makromyzeten). In B l a b , J. & al.: 
Rote Liste der gefährdeten Tiere und Pflanzen in der Bundesrepublik Deutsch­
land. Greven. S. 162-184.

Z e h f u s s , H. D.: Rote Liste der gefährdeten Großpilze für das Bundesland Rhein­
land-Pfalz. -  Mainz (Im Druck)

•S



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Boletus - Pilzkundliche Zeitschrift

Jahr/Year: 1991

Band/Volume: 15

Autor(en)/Author(s): Winterhoff Wulfard

Artikel/Article: Zur Pilzflora zweier Robinien-Gehölze bei
Battenberg/Pfalz 103-110

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21148
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=68764
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=495405

